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ANHANG

LATÈNEZEITLICHE SCHERBEN AUS DER SIED LU N G S S C HIC HT
UNTER DEM INNEREN SÜDWALL

Nach Angaben von ELISABETH ETTLINGER

Das bisher aus der Siedlungsschicht («Graue Schicht») unter dem Wall vorliegende
keramische Material besteht ausschließlich aus sehr kleinen Bruchstücken. Es erscheint

keine Scherbe darunter, die als römisch angesprochen werden müßte. Die hier
gegebenen Abbildungen sind eine Auswahl typischer Stücke (Tafeln i und 2). Die Anzahl
der auftretenden Grundformen ist auffallend gering. Gleichzeitig findet sich aber

innerhalb jeder Grundform eine ziemlich starke Variationsbreite der Randlippen-
bildungcn. Die Grundformen lassen sich in folgende Gefäßgruppen zusammenfassen :

1. Töpfe: Taf. 1, 1, schwarzgrauer Ton mit innen profilierter Lippe (Inv.-Nr. BHM
40478), Taf. 1, 2, hellbraun mit Kerbdekor auf der Schulter (BHM 44845),
Taf. 1, 3, dunkelgrau mit schwachem Besenstrich, s. a. Abb. 1 (BHM 40479),
Taf. 1, 4 und 5, dunkelgrau mit einfacher Lippe (BHM 40569, 40592), Taf. 1, 6,

hellgrau mit relativ scharf profiliertem Rand (BHM 40324). Die Nr. 40478,

44845, 40479, 40592 sind Bestandteile handgeformter Kochtöpfe, während die

beiden restlichen Stücke von scheibengedrehten Geiäßen stammen. Das Fragment
Taf. 1, 7 (BHM 40381) ist wahrscheinlich ebenfalls als Randstück eines ganz
einfachen Kochtopfes anzusehen. Es ist das bisher einzige Stück aus Graphitton, das

auf der Enge gefunden wurde und muß als Iniportstück aus dem Osten angesehen

werden (vgl. a. Abb. 1).

2. Zu Schalen oder Schüsseln gehören die Randschcrben Taf. 1, 8 (BHM 40506),

s. a. Abb. 1, Taf. 1, 9 (BHM 40432), Taf. 1, 10 (BHM 40573), Taf. 1, 11 (BHM
40436), Taf. 1, 12 (BHM 40814), s. a. Abb. 1, und vielleicht Taf. 1, 13 (BHM
44833) sowie Taf. 1, 14 (BHM 40555), falls diese beiden Stücke nicht von größeren
Flaschen mit Hals stammen sollten. Mit Ausnahme des dunkclgraucn Scherbens

40573 bestehen alle Fragmente aus hellgrauem Ton und dürften wohl ausschließlich

scheibengedrehten Gefäßen angehören.

3. Besonders häufig vertreten sind konische Näpfe mit eingebogenem Rand:
Taf. 1,15 (dunkelgrau, BHM 40813), Taf. 1, 16 (hellgrau, BHM 40469), Taf. 2, 17

(grau, BHM 40511), Taf. 2, 18 (rötlich, BHM 40559), Taf. 2, 19 (dunkelgrau,
BHM 40517), Taf. 2, 20 (lederbraun, BHM 40575), Taf. 2, 21 (rötlich, BHM
40589), Taf. 2, 22 (grau, BHM 40510). Mit Ausnahme des schcibengedrehten
Scherbens 40469 (Taf. 1, 16) stammen alle angeführten Fragmente von
handgeformten Näpfen.
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Tafel i
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Bern-Enge. Latènezeitliche Scherben aus der Siedlungsschicht unter dem Wall. M. 1:3
Zeichnung Cl. Clement
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Tafel 2
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Die Bodcnprofile der Kochtöpfe sind durchweg schlicht, wie Taf. 2, 23 (dunkelgrau,

BHM 40518). Von der Scheibenware liegen einfachste Standringbildungen wie
Taf. 2, 32 (rötlich, BHM 44843) vor. Daneben treten aber auch ausgesprochen kräftig
ausgebildete, gute Fußprofile wie Taf. 2, 24 (hellgrau, BHM 40545), Taf. 2, 25 (grau,

BHM 40567) und Taf. 2, 26 (rötlich-grau, BHM 44846) auf. Die merkwürdige
Bildung von Taf. 2, 27 (hellgrau, BHM 40429) ist bisher ein Einzelfall.

Unika sind ebenfalls die Randbildungen Taf. 2, 28 (schwarzbraun, BHM 40481),
Taf. 2, 29 (hellgrau, BHM 40597), Taf. 2, 30 (rötlich, BHM 40491). Das Fragment
Taf. 2, 31 (BHM 40812), das von einer Schale oder einem Deckel stammt, besteht aus

rötlichem Ton und hat auf der Innenseite geringe Reste von roter und weißer

Bemalung.

Für genauere Datierungen geben die Formen zu wenig Anhaltspunkte. Immerhin
erinnert das hellgraue Schüsselfragment Taf. 1, 12 (s. a. Abb. 1, links oben) lebhaft

an Formen des ausgehenden Latène C nach Reinccke.

Abb. 1. Bern-Enge. Latènezeitliche Keramik. Dekore und Ränder
Obere Reihe von links nach rechts vgl. Taf. 1, 12 : 1, 3 ; 1, 7

Untere Reihe von links nach rechts vgl. Taf. 2, 23 ; I, 8. M. 1 :2
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